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Stottern: Wenn die

Zunge stolpert

Anmoderation:

In Deutschland sind rund 800.000 Menschen vom Stottern betroffen, so schätzt die Bundesvereinigung Stotterer-Selbsthilfe. Wenn kleine Kinder sprechen lernen, dann können sogenannte Redeflussstörungen entwicklungsbedingt sein und verschwinden oft ganz von allein wieder. Bei manchen Kindern verfestigt sich die Störung jedoch. Mehr dazu von Claudia Schmid.


Länge: 2.13 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Wenn kleine Kinder sprechen, dann klappt das nicht immer reibungslos. Ein Satz kommt ihnen oft erst nach mehreren Anläufen komplett über die Lippen. In den meisten Fällen handelt es sich dabei um das sogenannte Entwicklungsstottern. Das tritt einfach auf, wenn ein Kind Sprechen lernt. Ein Anlass zur Sorge besteht dann nicht. Bei einem geringen Teil der Kinder verfestigt sich diese Störung jedoch zu einem chronischen Stottern. Dr. Christiane Roick, Ärztin im AOK-Bundesverband, erklärt:

Dr. Christiane Roick:

Ein ganz wichtiges Warnzeichen ist für das richtige Stottern, wenn das Kind Angst vor dem Sprechen entwickelt und möglicherweise auch Sprechsituationen beginnt zu vermeiden, dann sollte man unbedingt Hilfe suchen. Bei dem Entwicklungsstottern geht man davon aus, dass sich das innerhalb eines halben Jahres ungefähr gibt, während man beim richtigen Stottern, wenn das also länger als ein halbes Jahr besteht, dann doch sich Hilfe suchen sollte. 

Text: 
Beim Stottern ist das Zusammenspiel der Sprechorgane gestört, also Zunge, Kehlkopf und die Ansteuerung der Sprechmuskulatur über das Gehirn. Die genauen Ursachen sind noch nicht ausreichend erforscht. Vermutlich haben die meisten stotternden Menschen eine erbliche Veranlagung, zu der weitere auslösende Faktoren hinzukommen. Klar ist jedoch, dass Stottern nicht mit der Intelligenz eines Menschen zusammenhängt. Wichtig ist jedoch, frühzeitig zu handeln. Dr. Roick

Dr. Christiane Roick:

Wenn man bemerkt, dass das Kind stottert, sollte man nicht abwarten und hoffen, dass das von selbst wieder verschwindet, sondern man sollte sich auf alle Fälle erstmal Rat suchen und die Diagnose noch mal klären. Das Stottern lässt sich prinzipiell gut behandeln, aber die Therapie erfordert sehr viel Zeit und Geduld. 
Text: 
Für stotternde Kinder kann die Schulzeit sehr belastend sein. Daher empfiehlt sich ein offensiver Umgang mit dem Sprechproblem. Und wie sollten sich Eltern gegenüber ihrem stotternden Kind verhalten? Noch einmal Dr. Roick:

Dr. Christiane Roick:

Ganz wichtig ist, dass Eltern, wenn sie merken, dass ihr Kind stottert, sich möglichst weiter normal verhalten, damit das Kind keine Angst vor dem Stottern entwickelt und weiter Freude am Sprechen behält. Das heißt, man sollte, auch wenn das Kind stottert, weiter Blickkontakt halten, ruhig zuhören, das Kind ausreden lassen und ihm eben vor allem deutlich machen, dass man sich dafür interessiert, was es denn sagen will und nicht so sehr dafür, wie es das sagt.



